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Wochenblatt den Kreis Ovelgönne das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

GS .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich Znsercite finden Dienstag resp . Freitag

zweimal , Mittwochs und Sonnabends . SvNNabmd , dm 15 . Augufl . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge-

Preis xro Nuartal 7^ Groschen . spaltcne Petitzeile kostet 1 Groschen.
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Der schwarze Schnurrbart .
Eine Criminalgeschichte, erzählt von Heinrich HenSlcr

( Fortsetzung .)
Der Fremde fuhr in seiner Erzählung fol¬

gendermaßen fort : „ Wir wählten Aldany zum
Aufenthalte , bis eS unS gelungen sei , eine pas¬

sende Farm aufznsinden und zu kaufen , denn

inein Vater war immerdar ein eifriger Land -

wirth und hatte beschlossen , sich eine solche zu
kaufen und da Ackerbau im Großen zu betreiben ,
indem , uu8 die Mittel dazu nicht fehlten . Scho »

am Tage unserer Ankyiift hatte sich ein Lands¬

mann bei uns eingesnnde » und uns seine Dienste
als Agent angeboten . Ich übergehe , als nickt

hierher gehörig , wie eS ihm durch eine Reihe
von kleinere » Dienstleistungen welche alle zu
unserer Zufriedenheit auSfielcn , gelungen war ,
sich unser unbedingtes Vertrauen zu erwerben ,
und sich unS fast .uncirtbehrlich zu machen . —

Wir kauften endlich unter seiner Vermittlung
eine große Farm im Staate Wisconsin , nach

vorgelegten Zeichnungen und genauen Beschrei¬
bungen bee>digtei Landmesser , um eine bedeutende
Summe , und reisten au Ort und Stelle zur
Uebcrnahme . Schon daö erste fluchtige An -

schanen der Gebäulichkeiten zeigte unS , daß wir

schändlich betrogen waren . Das Gut hatte zwar
die angegebene Größe , die Cnltnr war aber so
mangelhaft und ungenügend , daß sie fast nicht
in Anschlag zu bringen war , und die Wohu -
und Occonomie - Gebättde waren nur Blockhäuser
und meistens sogar baufällig n . s. w . Kurz , wir
waren furchtbar betrogen , aber auch sogleich ent¬

schlossen , das Gut nicht zu nehmen und lieber
die geleistete Anzahlung im Stiche zu lassen ,
denn zum Glücke hatte mein Vater nur eine

Abschlagszahlung auf den Kaufschilling geleistet .
— Als wir nach Albany zurückkamen , war

Bayersdorf — so hieß unser Agent — nittröst -

lichMbcr den Betrug , dessen Opfer wir sgewor -

den und versprach , den Verkäufer an den .Gal¬

gen zu bringen . Gr nannte u » ö einen tüchtigen
Anwalt , mit dessen Hülfe wir in kurzer Zeit

unser volles Recht erlangt haben würden . An

glänzenden Versprechungen dieses ManneS fehlte
cs nicht , und er wollte noch a » demselben Tage
die Klage bei Gericht erheben . . . . Ich erzähle
dieses Alles so weitläustig , weil — wie Sie
bald sehen werden — eö zur Sache gehört . . . . "

„ Einige Tage später, " fuhr der Fremde , nack
einer Panse fort , „ machten wir zu nnscrm Glücke
die Bekanntschaft eines Herrn Volkert , eines
ManneS , dem cS im Jahre vorher beinahe ebenso
wie uns gegangen war , nur mit dem Unter¬
schiede, daß er für die erkaufte Farm noch nichts
bezahlt hatte,weil er so vorsichtig war , nur unter
der Bedingung zu kaufen , daß erst nach Ncber -
nahme des Kans - ObjerteS bezahlt werden müsse .
Man suchte ihn nun aus andrer Weise zu chica-
niren , und er erfuhr dabei , daß man ihm ein

ganz anderes Gut , als das verkaufte , gezeigt
hatte , weshalb man mit der Ucbergabe zögerte .
Müde der vielen Plackereien und Unannehmlich¬
keiten , zog er eS vor , eine kleine Abstandssumme
zu bezahle » , weil er sich sin eine » neuen Kauf
nicht entlassen wollte . Er hatte alle Lust verlo¬
ren , sich in dieser Gegend auzlisicdelii , — man

rühmte ihm TcraS, . er erinnerte sich , daßvormeh -

rcren Jahren eine bekannte Familie anS seiner
Heimath dabin gezogen war , — ein schneller
Entschluß führt ihn dahin . Seine Schilderun¬
gen der dortigen Gegend uikd Zustände erweck¬
ten in uns die Lust , unS ebenfalls in TeraS

anznkausen , um so mehr , als Volkert unS die

Versicherung crthcilte , es sei ganz in seiner Nahe
ein ausgezeichnet schönes Gut von beträchtlicher
Größe und mit Allem was man nur wünsche ,
versehen , feil , das er selbst angekanft haben
würde , wenn seine Mittel dazu ausgcreicht hät¬
ten . Ans die Empfehlung dieses Mannes nah¬
men wir eine » andere » Advocrtte » , dessen Red¬

lichkeit und Geschicklichkeit er nickt genug loben
konnte , » nd dessen Hülfe er sich selbst in seinem
verdrießlichen Handel bedient hatte . Wir über¬

zeugten unS bald , daß unser bereitwilliger Agent
BeyerSdvif ein arger Betrüger war , der mit
dem Verkäufer der schlechten Farm und mildem
Anwälte , den er nnS vorgcschlagcn hatte , unter
einer Decke stack . Wir waren einer gut orga -

nisirtcu Gesellschaft von Betrügern in die Hände

gefalle » und mußten am Ende froh sein , mit
einem nicht nnbedentenden Lehrgelde uns loskan -

sen zu können . Wir reisten mit Herrn Volkert
nach Teras und kauften das unS angerühmte
Gut , welches wirklich unseren Erwartungen ent¬

sprach , -— ich hciratbetc spater die Tochter Nvl -
kerlS , cS ging , uns Alles nach Wunsch und wir

hatte » nach mehreren Jahren den unseligen Proceß
in Deutschland der einen großen Theil unseres
Vermögens verschlungen hatte , vergessen , —

wenigstens dachten wir nur selten und stets mit
Widerwillen daran , bis wir in neuester Zeit ,
und zwar ans eine so unangenehme Weise , daran
erinnert werden sollten . Mein Schwiegervater
erhielt nämlich die Nachricht vvn dem Anfalle
einer bedeutende » Erbschaft in seiner deutsche »

Hcimatb , welche die Anwesenheit eines Mannes

erforderte . La mein Schwiegervater die immer¬

hin beschwerliche Reise nicht machen konnte , so
mußte ich mich dazu entschließen , obgleich auch

ich kein großes Verlange » darnach trug , doch
wollte es auch mein Vater haben , da auch er

noch einige Angelegenheiten in Deutschland zu
besorgen hatte , die bei unserer übereilten Abreise
von da nicht erledigt worden waren . Unser
Paß und sonstige Legitimativnspapiere nn . ren
noch in dem Besitze unseres ersten Anwaltes
in Albany , — wir hatten nicht daran gedacht ,
daß wir sie noch einmal nöthig baden könnten ,
und da ich einen gerade damals in Galveston
zur Abfahrt bereit liegenden Kauffahrer benutze »
konnte , welcher nach Newport nnd vv » danach

Hamburg ging so zog ich einer jedenfalls zeit¬
raubenden Korrespondenz mit möglicher Weift
iingünstigen Erfolge , diese Reise dabin vor .
Bald sollte ich sehen , wie gut sich dieser Ent¬

schluß bewährte . — Der Anwalt behauptete ,
er habe alle Papiere an Bryersdorf zurückgege -

ben , welcher sie ihm auch ftinerZeitgebracht halte .

Ich mußte mich also , so unangenehm cs mir

war , entschließen , zu diesem Betrüger zu gehen .

Ich fand Niemand da , als seine Frau und drei "

Kinder in großer Noth und Bctrübniß , — ihr
Mann hatte sie schon vor zwei Jahren verlassen
nnd seitdem nichts von sich hören lassen . Sie

war gezwungen , ihre wrrthvvllsten Mobilien zu
verkaufen , um sich und ihren Kindern das Le¬

ben zu fristen , — jetzt war sie wieder zwei Ziele

HauSmicthc schuldig und eS drohte der Haus -

eigenthümer sie i » der nächsten Woche ans dir

Straße zu setzen und den Rest ihres Besitzthu -

mcs bis Zu seiner Befriedigung ziirückziihakten .
Die Frau dauerte mich tm höchsten Grade , —

ick hatte mir geglaubt , daß sie Theil an den

Betrügereien ihres DftumeS genommen habe ,
ich glaubte eure Bestätigung dieser meiner An¬

sicht darin z » finden , daß sie ebenfalls von dem¬

selben betrogen worden war , — ich
'

entschloß ,

mich , ihr zu Helsen, wenigstens daS ihr zunächst
drohende Unwetter von ihr abzuwenden , und die

rückständige Hansmicthc für sie zu bezahlen , und

fragte sie , was sie für die Zukunft vorhabe und -

wie ihr nnd ihren Kinder » etwa weiter zu Hel¬

sen sein möge . — DaS hatte sie freilich nicht

vermnihkt , daß - einer von Denen , die ihr Mann

so schlecht behandelt und um einen Theil ihres

Vermögens ans betrügerische Weift gebracht
hatte , ihr ans dieser großen Noth helfen werde .
Sie sah mich erstarrt an , und brach Plötzlich in

heftiges Weinen ans . Als sie wieder etwas ru¬

higer geworden war , sagte sie : „ Wenn Sie mir

Helsen wollen , so bitte ich Sie vorerst um Ihren

Rath ; um aber mir einen solchen geben zu kön¬

nen , muß ich Ihnen erst erzählen , wie ich in

diese traurige Lage gekommen bi » , überhaupt
meine Lebcnsgcschichte mikthrilen ." . . . Wenn

ich mich nicht sehr irre , Herr Assessor , so wird

diese Frau noch eine nicht rinbedcntende Nolle
in der vorliegenden Untersuchung gegen meinen
Namensvetter spielen , es wird demnach von In¬

teresse für Sie sein , Einiges von ihrer Lebens¬

geschichte zu hören . Sic ist die Tochter eines
unbemittelten Kaufmannes Konrad Annwciler
in NohrlingShanscn , einem Landstädtchen in der

preußischen Provinz Schlesien . Der unermüd¬
lichen Tbäligkcit ihres Vaters war cS gelungen ,
sein Geschäft nach nnd nach auSzntehnen , so daß
er einen Gehülfen annehinen mußte , den er in der

Person eines jungen Menschen , Namens Anton
Scharrmami , auch fand . Ter Ladendicncr war
brauchbar , und wie das bei so kleinen Geschäften
ans dem Lande zu gehen pflegt — bald wurde
er als ein Glied der Familie angesehen und be- ,
handelt . Wilhelmime — so heißt die Frau , von



welcher ich sprk^ M - stst die silkeste TsHterÄnn -
Wcilers und waB/daRsslD -^ achtzelsti JnhEchll ;
— Anton bmutzk/ihre Uneksä

'
hrenstiit tiüd knüpfte

rln LiebeSverhältiM mit ^ r dn . beobÄhtete äst)
'

eine solche Vorsicht dabM bH wKer ^ cr ustge ^
mein beschäftigte Vater , nocst^ Lic kranke Mntter
Etwas davon merkte . . . . So vergingen einige
Jahre/ — da kam ein Brief aus Amerika , der
vieles Unheil im Gefolge hatte . Eine Schwester
Aimwciiers war in Amerika , und zwar in Albany
vcrheirathet , welche in den letzten Jahren ' von
einem " traurigen Schicksale heimgesucht worden
war , indem ihr Mann und drei erwachsene Kin¬
der kur ; auf einander starben . Dieses Unglück
wirkte so nachtheilig auf die Frau , daß sie pliitz
lieh das stärkste Heimweh nach Deutschland und
nM - ihren dortigen Verwandkeii empfand und
in Folge der unbefriedigte » , so lebhaft erwachten
Sehnsucht bedenklich krank wurde . Sic wollte
ihr Desitzthum Verkäufen und in die geliebte Hei -'

mäth ziehen , — ihr
"
Atzt

"erklärte jedoch,
'

sie
'
sei

nicht im Stande , die Strapatzcn einer Seereise
auszuhalten ; — sie befolgt/seinen Vorschlag
und ließ an ihren Bruder den '

erwähnten Brief
schreiben , in wilcheisi sie

'
ihii ersuchte / ihr seine

Tochter zu schickcii , die sie
' über ' die Taufe geho¬

ben habe , und hersprach dabei , sie augenblicklich
zu ihrem Erben cinsctzen zu wöllen / da sie in
keinem Falle mehr lange zu leben . Gefalle es
dann Wilhe

'
lminch nicht mehr

' in Amerika " so
könne sie ja die Erbschaft zu Golde mä '

chklt sind
wieder zu ihren Estern '

gehest , daß sei sogar ihr
Wunsch , damit

'
bieselve

'
nicht ebenfalls dem schreck

cheu Heimweh verfalle , — übrigens fehle cS da
nicht an passenden

'
Wekegenhcften , sich, zu verheb

rathest . — Ganz erwünscht fand
'

sich zu jeiier
Zeit eine bekannte Fäinilie , welche iiäch ' Ämetikä
au

'
ötvanökrte

"
und der man dass Mädchen an -

vkrtranen konnte ; eS reiste aber noch Jemand
mich von dem dep Vater nichts Ivüßti ."

.' NNg

Ein musikaltschbr Bstrkecper.
( Schluß .)

„ Wie ich nach Bremen '
kam, " fuhr der

junge Bkann in seiner Erzählung fort , „ und von
dort nach Bremerhaven Huf daS Schiff , weiß
ich heuteHoch nicht . Ich befand mich in nmin
sieberhaften , haibbewnßtloscn Zustande , ans tvrl -
ckrm ich erst erwachte , als mich die Seekrankheit
sreigegeben hatte und ich bereits ans dem tief¬
blauen atlantischen Ocean schwamm .

' — —
Was ich gelitten in diesen Tagen , will und kann
ich . Ihnen nicht weiter schildern . Gebrochenen
MntheS und mit ermattetem Körper kam ich
in Newyork an ; von diesem Tage an begann
ein neues Leben für mich . Ich habe mir über
Amerika keine Täuschungen gemacht , wie dies von
Vielen geschieht , die sich von den häufig über¬
trieben günstigen Schilderungen der politischen
und Erwerbs - Verhältnisse des „ gelobten Landes "

leichtsinnig zur Auswanderung verlocken lassen ,
um dann dort noch » » zufriedener zu sein als
im alten Vatcrlande,

' nur in anderer Form . Ich
kannte sowohl die Schatten - atS auch die Licht¬
seiten des vielgepriesenen und viclgetadeltcn Lan¬
des so ziemlich und wußte besonders , daß hier ,
wo selbst daS Leben und Lieben nur ein „ Ge¬
schäft " ist, Hundert ihr ganzes Leben in ange¬
strengter Arbeit um die bloße Epistenz zu bringe »
müssen , damit Zehn reich werden und schwelgen
können ."

„ Sie haben im Ganzen Recht, " unterbrach
ich ihn ; doch ist dich auch in noch erhöhtem
Mäße,auch in Europa der Fall , und ein rasches
Emporkommen iw Amerika immerhin noch eher
ermöglicht , als z . B . in gleichen Verhältnisse »

rS - Dnttschkand, " sobald mWn nur die Materiell
Seite ^ de^ SaM rni ^ -Ange hat . Wri/ '

habri
Mr viVle/ssa scW vikle - Mißstände , melE ' vicl -
N

'
cht HftsHnan 'drüben , in der alten WM ge

wöhiilstst rv ) iß/abcr - jwö Schatten ist. dch siiiuß
üuch Licht sein . Amerika , den großen Schmelz¬
tiegel aller Nationalitäten , Sitten und Gebräuche ,
sowie der schroffsten Gegensätze -) von rein deut¬
schem Ständpiinkte anS -zw bcurthcilcn , wie dies
leider so häufig von veilen deutschen und nicht
selten auch von deutsch - amerikanischen Schrift¬
stellern undAnikrikaiiuidr » geschieht , ist sicherlich
ebenso fehlet Haft , als wenn die Amerikaner , wie
dicß leider auch diirckschiiiltlich nilr der '

Fall ist ,
uns Deutsche und unser schönes Vaterland von
ihrem einseitig amerikaiiischen Staiidtpstnkte ans
kritisiren und dann voller Mängel finden . Tic
Cnltnr geht hier Und dort ihre verschiedenen
Wege und will man das richtige Maß in seinem
Urtheik halten , so muß man auch dem „ Ländüch -
Sittlichcii " seist ' vollcS Recht

'
eiiiränmcn . Es

würde '
ohne Zwcifck weitaus mehr ' Gutes gestif¬

tet / wenn man die Aufgabe einer sachgemäßen
und riwtigui Vermittlung zwischen dem Leben
und Wirken der beiden -WettthcUe allseitig zu
lösen suchte/das heißt , weint man , ohne die zahl¬
reichen -gewichtigen Schwächen ' der neuen Heimath
von so viele » unserer Stammgenoffen in irgend
einer Weise zu bemantcl » , , doch auch diejenigen
Seiten '

welche zu den Vorlagen der neuen Welt
gehören , in '

S ' volle Licht stellte und nicht mit
dem fatschen Firniß einer lächerlichen Deulsch -
thümclcr stets

'
zu verdecken strebte ; cS wurde

dieß steilbringender niid belehrender sein , als der
geivöhnliche Gebrauch , entweder nur in die Po¬
saune deS überschwängliche » Lobes zu stoßen ,
oder ausschließlich nur die politischen und socialen
Gebrechen Amerika ' S mit üb '

elangebrachtcm
Wohlbchageii oder — was noch scknmmer ist

mit Unkenntniß in ilnächten , dnstcrn Farben
ausznmalen . "

„ Da stimme ich / Jbnen vollkommen bei . "

cntgegnetc er , „ und das Festhalten an der NUt -
tclsträße Mat mich auch bis j >tzt vor manchen
Illusionen und besonders vor der Livree des
Elends bewahrt . Was mir die Zukunft brin¬
gen

' wird , muß ich ruhig abwarten , wie die da
drüben im alte » Hkiiiiathtande auch . "

Seine Stimme stockte bei diese» Worten nnd
er trank , um seine Rübrnng zu verberge » , ein
GlaS Bier aus einen Zug ans .

„ Und Ihre Braut , der Pfarrer ? " fragte ich
von verzeihlicher Neugierde getrieben nach eini¬
gest Minuten , nachdem ich ihm Zeit zur Erho¬
lung und Sammlung gelassen hatte .

Meine Marie ist mir treu geblieben, " ant¬
wortete er , „ und wenn ' ihre alte Mntter , die nicht
vom Dorfe lassen kann , nicht wäre , sie wurde
mir schon längst hierher gefolgt sein . — Und
der Pfarrer, " setzte er mit dumpfer Stimme hinzu ,

der ist nach langem Krankenlager von seinem
Sturze wieder genesen . — — Lassen Sie mich

über diese» schweigen . "

Ich kam nun alle Woche wenigstens einmal
in daS Local , gewöhnlich des Abends , wenn
der „ musikalische Barkeepcr " seine Thatigkeit
zwischen der Ausschcnke nnd dein Piano thcilte .
Er fand selten Zeit , sich mit mir mehr , als auf
einige Minuten unterhalten zu können , daS Ult'
eine vielseitige Beschäftigung nicht .

Mit vielem Vergnügen hörte ich von dem
Wirth , daß er mit seiner Acquisition sebrznfrie -
dcnssei , da der praktische Sinn des neuen Bar -

„ Dcr ist .gestern ^ r,ach^ >'NeÄHork jabgercist, "
MaiiteN di/ÄmwM '

/Prii
'i^ ipM sijcht mehr hier¬

her ziftnckkchaM . Sst find wKDMr . Winter -
sfti, ! ? / .

Ich bcjähkc .
„ Dann ist dieser Brief snr

'
Sie bestimmt ."

Ich erbrach hastig das Couvert ; eS enthielt
nur wenige Zeilen . Sie lautete » :

„ W rrther Herr !
Da ich weiß , daß Sik einen arifrichtigen

Antheil an meinem Schicksale nehmen , so
rheile ich Ihnen in Eile mit , daß ich gestern
einen Brief von meiner Marie erhielt , worin
sie mir anzeigt , daß sic und ihre Mutter mit
dem nächsten Postdampfcr

' in Newyork cintrcffen
würden/um sich nicht mehr von mir zu trennen .
Es/hat sie , die treue Seele , nicht länger mehr
vhpe mich in Deutschland gehalten , und daS
Mutterherz hat endlich den Bitten der Tochter
nachgegcbc » . — 'Erschrecken Sic nicht , Marie
und ihre Mutter bringen ihr ganzes Vermögen
von nahezu 4000 Gulden mit , und ich glaube
annehmen zu dürfen , daß Sic mir Fähigkeit
und Kraft genug zntranen , mit diesen Mitteln
mir , meinem Weibe ( welches Glück liegt nicht
in diesem Einen Worte ) und ihrer

' Mutter eine
sorgenfreie Existenz zu gründen . — Sie erhal¬
te» jedenfalls wettere Nachricht rc . "

Und ich erhielt fleißige Mitthcilnngen über
Alles , was meinen ncnen Bekannten betras .

Er statte , nachdem ihm unter seligem Herz¬
schlag seine Marie angetrant worden war , ein
Grocerie -Geschäft angcsangen , » nd daS Glück ,
das ihm so lange den Rücken '

gekehrt , schüttete
jetzt mit vollen Händen seine Gaben ans ihn
herab . Er hatte nicht zu klagen .

Nur Ems scheint sei » Herz -etwas "schwer
zu machen , Sehnsucht nach dem theucren , un¬
vergeßlichen Vaterlände / die mächtig im ihm er¬
wacht ist ruidsichan jcdein Brieseöschlösse anS -
sprick ' t .

>,Die Wolken '
ziehen eben nach Osten, " schreibt

er mir in seinem letzten Briefe , „ und mein
zieht mit ihnen :

Eilende Wolken / Segler der'
Lüfte /

Wer Mit euch wanderte , mit euch schiffte !
Grüßt mir freundlich mein - Jugendland

Im klebrigen kamt ' man sagen , daß
Krieg » nd allgemeiner Geschäftönoth die
komnieuffe Zufriedenheit ihren Sitz in der iviel -
geprüften Familie des eheinatigeii „ musikalischen
BarkecperZ " aufgeschlägen ' hat .

trotz
voll -

Gustav -Adolfs -Neoein .

In Gemäßheit eines Beschlusses der Versamm¬
lung des Brake - Hammelwarder Krcisvereins der
Gustav - Adolfs - Stiftung vom IS . vor . M . wird
nach Eingang der diesjährigen Beiträge und nach¬
dem dieselben an den Hauptverein abgeliefert Wörden
sind , bekannt gemacht , daß diese im Ganzen die
Summe von 46 Thlr . 20 gs . betragen haben .

Bei dieser Gelegenheit berichtet der Einsender
Nachstehendes über die diesjährige am 6 . d . M .
zu Oldenburg gehaltene Generalversammlung . Um
10 Uhr Vormittags bewegte sich ein langer Zug
von Festgenossen von der Union aus durch die fest¬
lich geschmüÄe Langestraße nach der Kirche, wo der
Herr Obcrkirchenrath Geist die Feschredigt hielt .
Darnach begannen die Verhandlungen im großen

^ Saale der Union , und nahmen nicht blos die Mit -

keeperS dem Geschäfte sehr zu Statten käme , so - ! güeder des Oldcnburgischen , sondern auch vieler

wie seine musikalischen Leistungen schon manche » KrUsvereinc , außerdem eine große Anzahl Frauen ,

Gast herbcigezvgcn hätten . / ncistenHeils die Mitglieder des Oldenburgischen
Als ich nach vierzchutägiger Paus - in mei - !Frauenvereins , endlich auch mehrere Nichümtgüeder

ucn Besuchen wieder den Bicrsalon in704Nacc - staran Thcil . Der Vorsitzende , Gehennckirchenra h

lraße betrat , fand ich - ein fremdes Gesicht hi » - Nielsen , cröffncte die Versammlung mit eurer paj -

tcr der Bar . Ick " fragte Erstaunt nach immein ftndeu Ansprache , in welcher er dm Zweck des

alten Bekannte » . ^ Vereins überhaupt , sowie den Zweck der gcgcnwar -



ügmWÄAMnkmg darlegte . Däraüf ^ rüg -der Sk -«
crekair 'LipfiüK'' 'eincn Jahresbericht ' vock,

'
weNjcö

"Wer
den" jetzigen

"Mand der ganzen Bereinssache Aüf -
schlnß gab . Nach demselben wird der Ertrag aller
diesjährigen Einnahmen in unserem ' Lande die
Summe von 1330 Thaler nicht übersteigen . Eck
wurden nun die beiden Drittheile , über welche der
Hauptve .rcin verfügen kann , unter die vom Ccntral -
vorstand dem Oldenburger Verein empfohlenen dürf¬
tigen Gemeinden , 1k an der Zahl , vertheilt , auch der
Ertrag der heutigen Beckensammlung mit pl . m . 70
Thaler der Confirmandenanstalt zu Baslak zugewie¬
sen. Für die Gemeinde Cloppenburg und für die
Schule zu Löningen würde auch gesorgt . Eine eben¬
falls eingegangeue Krone wurde , dem Willen des Ge¬
bers gemäß , für die Gemeinde Ferdinandsburg im
Oesterreichischen bestimmt . Auch war ein silberner
Altarkelch geschenkt , über welchen in der bevorstehenden
Centralversammlung zu Lübeck beschlossen werden
wird / welcher evangelischen Gemeinde derselbe über¬
liefert werden soll . Die zu letzterer Versammlung ge¬
wählten Abgeordneten , die Pfarrer Rieken und Lang¬
reuter , werden den Kelch und zugleich die jährliche
Liebesgabe von 50 Thaler

'
mitnehmen .

Nach Beendigung der Verhandlungen wurde ein
einfaches Mittagsmahl gehalten , an dein beinahe hun¬
dert Personen , darunter viele Damen , Theil nahmen .

V e r m i s ch te S .
Wie cüu kl ine Unvorsichtigkeit mit Kindern

an Orten , welche besondere Gefahr bieten , die
traurigsten Folgen nach sich ziehen kann,

' be¬
weist ein schrecklicher Vorfall , welcher sich auf
der thüringer Eisenbahn zwischen den Stationen
Kötzschau und Dürrcnberg ereignete . Dort war
die - Ehefrau eines Arbeiters beschäftigt , Gras
abznsichcln

'/ während ihr "2 '/ftähnger Sohn in
dcr '

Mhc spielte . Unbemerkt
'

von der ' Mutter
hätte das Kind den Dann » erklettert und war
auf daS Bahngeieise gekrochen , als plötzlich
der Zug hkranbrauste . Rnhig spielte das Kind
im Sande , da sicht plötzlich die Mutter die

^ Todesgefahr , in der es schwebt . Sic spring !
i hinzu , es zu retten , aber zu spät ! Kanin bat
'

sie eS cMporgerasst , werden Mlittcc und Kind
von den Nädern gefußt und zermalmt . Das
Kind war augenblicklich tobt , die ibrcr Nieder¬
kunft nahe Frau aber eine Stunde nach dem
Unglück unter gräßlichen Onalen . Die beiden

j Leichen bolcn einen entsetzlichen Anblick . Gleich¬
zeitig mit diesem kommt die Kunde eines ähn -

r lichen Eisenbahnunglücks von der böhmischen
k Bahn . Als der um 7 Uhr von Dresden abge -
tz hcnde Zug in die Nähe dcS nack Tschcrnitz füh -
s- rcnde » Bahnüberganges kam , erblickte der dort

am WärterhänSchcii aiif Posten stehende Bahn -
p Wächter Borrmann ei » dreijähriges Kind auf

den"
Schienen . Er sprang sogleich dem Zuge

j entgegen und ergriff das Kind , ihn aber ergriff
^ die Lokomotive und ging über ihn hinweg indem
r sie ' ihm den Kopf vom Körper trennte . Das Kind
f hätte er indeß gerettet . Herzergreifend war der
" Jaininer der mit vier Kindern herbeieilenden nn -
! glückiichc» Wittwc .
i Am 5 . August erhob sich bei Sievernich in

j
der Rheinprovinz nntcr boilnerähnlichciii Getöse

! An „ och nicht erlebter ' Sturmwind . Der -

j selbe diuchzog von Westen nach Osten ans eine
j Breite von circa 250 Fuß die hiesige Feldmark

" >>d richtete an den Feldsrüchten , so wie in
' bcm nahe gelegenen Forste Maricnholz bedeu¬

tenden Schaden an .. Mit genauer Noth retie -
i teil Meiischen und Vieh , welche von diesem
/ Sturme ereilt wurden , ihr Leben , wohingegen
! Ackergeiäthschaften , Frnchtmabcn und Karren rc .
! voPiändig zertrümmert ivirrden . Die im Felde
- Niisgesteüteii Frnchtgarbe » wurden vom Winde
t so hoch in die Lust getrieben , daß sie einer

'

Schaar schwarzer Krähen ähnlich sahen ; die¬
selben würden ' alS St '

rvhbüschel in einer Ent¬
fernung chon wenigstens 40 Minuten aiifgcfnn -
denv In 'dem ' Förste '

Marftirholz hat derselbe
eben so schönungsloS sein Spiel getrieben .
Viele schwebk " Eickenstämme liegen mit den
Wurzeln ans der Erde geschleudert und zer¬
trümmert im Walde ; wieder andere sind in der
Mitte durchgeschlagen lind bis zur Erde ge¬
spalten ; die meiste» sind ihrer Aeste beraubt
und stehen ohne Laub und Blätter da . Achn -
lich soll auch der Sturm in den benachbarten
Ortschaften des Kreises Euskirchen gewüthet
und bedeutenden Schaden angerichtct haben .

( Folgen der Kleinstaaterei .) Der Deutsche
hat dckS

'
Sprichivor

't : „ Es 1 st nichts so schIimm ,
eS ist zu etwas gilt ." Sv ist eS - auch mit der
deutsche » Vielstaaterei , die Deutschland ' unend¬
lich viel schadet , aber doch so viel nützt '

, daß ,
wenn wan wegen ' politischer Vergehen in ' einem
Staate verhafict werden soll , man im nächsten
doch' nicht gegriffen werden kann . Da Hr .
Johannes Nonge jetzt in Hesseii -Darmstadt
wegen ciiies Preßprocesscs , wegen dessen jeder
Andere , wenn er nicht vor Ge 'richt erscheint ,
einfach in oontriniüeiÄin ' verurtheilt wird , ver¬
haftet werden soll , so predigt er denZHeffkn -
Darmstädteril ans benachbartcin Gebiete . . So
predigt er im September in Bl '

ebiich , fahrt ' bis
Hattersheim ' ans der Eisenbahn und wird von
da von hessischen Männern per Wagen ans
Nassanisckem Gebiete nach . Biebrich grbrackt .

Ja Wien wird von einem Comilö ein
großartiges Volksfest veranstaltet , das von
Seiten der

"
Behörde inid des DiagistratS för¬

dernde Unterstützung findet . Diesem
' Comitö

hat sich kin Künstler eigener Art zu folgende »
Leistlingen angeboten : „ Hiermit stellt ich an
daS löbliche Comitö einen Antrag , der gewiß
zu den berühmtesten und

'
außerordentlichsten

Leistlingen gehörig . Ich bin gesonnen , ans
Kosten des Löbl . Cviiüts nach dort zu komme » ,
um mich im Essen , Trinken und Rauchen z >>
prvdlirircn . Das Lobt . 'Comitö kan » auf mich
Welten von mindestens r000 fl . in -denPlaca -
tcn anSschreibcn lind die Hälfte gebe ich den
Armen da ich mich leider in sehr mißlichen
Umständen befinde . Ich gehe in einem Zeit¬
raum von 5 Sliinde » ans Folgendes ein : 15
Stück Rostbraten , 120 Stück Hühnereier , 8
Maaß Wein , 1 Laib Brod , 5 — 6 Pfd . zu
essen und 50 Stück LondreS zu verrauchen ,
und werde bis heute meines Gleichen nicht ge¬
sunden habe » , der mich übertrcffcn könnte . Ein
Löbl . Comitö kann ans mich jede Wette Ange¬
hen ." Der Bricsschrciber prvponirt nun feriicr ,
ihn auS dem Schnldarrcst zu befreien , in wel¬
chem er gerade sitze , ihm eine anständige Gar¬
derobe , sowie 75 sl . baar zu verschaffen .
„ Wenn Sic sollten Mißtrauen haben, " schließt
diese originelle Phantasie eines Sckiiidgcfaiige -
ncn , der bei seiner mageren Kost von Bergen
von Braten , bei seiner leeren Börse von Tau¬
sende » von Gulden lind außerdem noch von
allgemeiner Anerkennung als Wiener Nativnal -
fcstesscr träumt , „ sv senden Sie Jemanden in
mir herein und ich kann Ihnen Probe essen .
ES müßte auch eine Tribüne gebaut werden ,
damit die verehrten Herrn Zuschauer alles sehen
können . Nur die wettende » Herren können
lind müssen in meiner Nähe fick befinden . Ein
Löbl . Comitö kann eS auch bei .Convenirnng
sogleich in den Plakaten als überraschendes an -
ftihrcn lassen . "

Am 3 . Juni , Abends 7 Uhr , ward die
durch ihre TabackSprodlietlon bcrühmle Stadt
Manila von einem furchtbaren Erdbeben heiin -
gesiicht . Kurz vorher ließ sich ein durchdrin¬
gender Schwefelgeruch verspüren , dann . hörte
ma .n ein Knallen wie von Gewchrfcner , dann
wieder schien es , als ob eine ungeheure Loko¬
motive mit einem - Rieseiizirge heranbranste und

dönncrtr . F !^ iitmen " züii^ rlteii " übemlk " ans chdeL
Eide heraus und nMMbkn dib 'Sladt init 'HinWL
fettiigeii Kränze , glMzertig erfölgtc ein ftlkcht - '
barer , etwa eilte Minute ' '

hindurch anIMenM ^

Stoß , welcher die hälbs Stadt ' in einen ' '

Triimmerbällfeir verivalldelte und ' dett Rcst
'
/sM

arg beschädigte , dM 'äilch er ' dein EinsiM UaU "

ist . Fast alle Kirchen .und säMiütlrche " öffensW
che» Gebäude stürzten ein , mehr als ' taUftM
Menschen wurden in einem Nü getödtckj viekk ^

tausend verwundet ." Der Palast des Gbnvrr - '
nenrs ' fiel in Trümmer , glücklicherweise wär '

der Gouverneur nicht in demselben . Dieser
'

und der Erzbischof ' zeichneten sich durch rikhitze '

und feste" Haltung inmitten der allgrmcnM
"

Verzweiflung ans lind wirkten energisch zrkr
Nettnng vieler UiiglncklichkN mit . Am Ab

'
ntd

des 4ttii erfolgten abermals zwei Erschütlk -
rnngcii und inan fürchtet deren » vch mehrerkt

Jii der Nähe ' von Nimes hat man ' Ms '

frischer Tbat einen Dieb ertappt, ' best " wegkit
'

der Spttics , der er i » der bürgerlichen GeseK -
schaft angehöri , als eine der grvßtkn Selten '- '

beiten angesehen werden ' dürfte , «schon seit '

einiger Zeit bemerkte ein Tabackskränicr , dD
'

ihm bald Geld , bald Cigarren lind Tabäck in
größeren und kleineren Oinantitäteii ' entivcndkk '
wurden , ohne daß er auch mir eine Spur ' des
Thäters wahrnehmen konnte . Er beschloß sind -- '

sich , eine '
gairz außergewöhnliche Wachsamkeit

zu eiirfalten , und blieb deshalb » ichrcrr Nächte '

heimlich in seinem Gewölbe zurück . ' In der
dritten Nacht hörte er ' die Thür mit ei »M
Näckschlüssel össneu , und herein schlich , gerädk
auf seine' Kasse zu , ein Jnöiyidniim , auf dM
er linver 'iveilt losstnrjtc .

' 2tach einem kurzen
Kampfe , wobei er mil einem Messer den Dieb
an dir Schulter und der Hand verwundete, "
behielt der Käufmanii ' die Oberband , und ' er '

crkrannte iu » i zu seiner iingchenerlichstenUedeW
raschnng in dem am Böden liegenden Ge -giier '
— den Herrn Po l iz ei - Cv mm issariii 's
in eigener Person , der in ' demselben Häiiste

'

wohnte und mit dem er ans dein srcnndschüst -'

lichsten Fuße stand .
Inmitten der Katastrophen , welche überall

sowohl in der alten wie in der neuen Well
mit entsetzlicher Gewalt daS Glück Tausender
zerstören , gewähr ! eS einen befiicdigendcn Cen -
trast , den Blick auch einmal ans dem Glücke
eines Einzelnen auSrnhen zu lassen . Ein soi - j
cher Glücklicher ist der italienische Cvmpvnisti
Verdi . Ans dem großen und schönen Landgukc
Santa Agata in der Nähe scincr Vaterstadt
Bnsscto , das Verdi einzig und allein seinem
Fleiß und seinem Talent verdankt , arbeitet kr '

den größten Theil scincr Coiiipvsttionen . Er
scheint stets von enthusiastischer Verehrung um¬
geben zu sein . Das Landvolk betet ihn an
und beweist ihm seine Verehrung auf tausend¬
fache Art . Abends , wenn der Maestro mit
seiner Gattin spazieren geht , vereinigen sich
seine Bauern und singen ihn mit Chören ans
seinen Opern an . Verdi ' s Diener , Luigi , ist
ein höchst origineller Kauz . Liebe zur Musik -
hat ihn vom Lohnklttsckcr zum Kammerdiener
nmgcwandelt , Verdi ist scin Gott . Er behailp -
Ot , man könne die Opern desselben ruhig - ver¬
brenne » , da erste auswendig wisse ui -id sie
von n bis 2 cuifznschreibe » vermöge . Verdi ist
seines ansgezeich » eteist Pätriotikmus wegen in
daS Turnier Parlament gewählt worden . Doch
hat der Mann , der so viele Lippen in Be¬
weg - ng gesetzt , die seinigen inmitten jener ho¬
hen Körperschaft noch nickt aiifgcthan .

I » Nom ist schon wieder eine Mvrkara -
Geschichte vvrgefallcn . Ein Mädchen von un¬
gefähr nenn Jabren , Tochter israelitischer
Eltern , entfernte sich ans Furcht vor cinco
Strafe a-nS dein Hause . Ans dem Platze Sl .
Catcrina de Fniiari fing daS Kind befkig zu
weinen . g,i ; da erfaßte eS eine alte Betschwester / "



fragte cS » ach seinem Namen , und als sie er¬
fuhr , daß daß Kind eine Israelitin sei , führte
sie dasselbe in das Muster der Catrcnmenier .
DaS Mädchen w ->igcrte sich jedock rinzntreten ,
und nun zog die Betschwester dasselbe bei den
Haaren zum Tbvre hinein . Die Mutter ge¬
langte mittlerweile ans die Spur ihres Kindes ,
erfuhr , daß cs zu den Catecnmenicr » gebracht
worden sei und reklanürte es dasctbst . Aber
die Antwort , die man ihr dort gab , lautete :
„daß an jenem Orte hebräische Kinder weder
Vater » och Mutter mehr haben , daß im
Augenblick , wo eine Israelitin die Schwelle des
Klosters überschreitet , sie getauft werde . " Mau
denke sich die Verzweiflung der armen Mutter
und der übrigen Verwandten , deren Reklama¬
tionen bis jetzt noch nichts gefruchtet haben .

Ein Preußischer Cavallerie - Offizier hat be¬
wiesen , daß er auch gilt zu Fuß ist , denn er
hat am 1 . August d . I . den Gipfel des
Montblancs glücklich erstiegen . Die Hnnds -

tagStemperatur betrug in jener Höbe 10 Grad
Kälte und nahm der sehr beschwerliche und ge¬
fährliche Weg eine Zeit von 14 Stunden in
Anspruch .

Der Stör fang ist diesen Sommer in der
Elbe so segensreich gewesen wie wohl kaum in

irgend einem vergangenen Jahre . Die Fang¬
zeit war von Anfang bis Ende äußerst ergiebig
und eS haben wohl sämmtliche Fischer ein
brillantes Geschäft gemacht . Ein Fischhändler
soll allein für Caviar an die Fischer in Alten -
Werder und an der Uutcrclbe bei Hamburg
40,000 Thaler gezahlt haben . Laut Coutrakt
zahlt er für jeden Caviar tragenden Stör

( Weibchen ) 10 Thlr . Rechnet man hierzu , daß
die Fischer ebenso viel männliche Störe gefangen
haben , welche durchschnittlich ' 4 Thlr . koste » ,
so ergiebt sich ein nettes Sümmchen . Der
Lachsfang soll dagegen nicht so ausgiebig ge.
wesen sein . Uebrigens hat der Fischer Klaus
VehrS in Glückstadt von der dortigen Gesell¬
schaft zur Beförderung des Fischfanges den

Preis für die beste Bereitung des CaviarS er¬
halten , bestehend in eurem halben Dutzend
silberner Löffel .

VW FKE - M A - MM MM -

rnr äorn
am 23 . 1863 sta - ltkLnäSLäsn

clss

kralier Ini'il -Vvrei
'
M.

HrnprtnnA clor nnsvrÄrtiAsn Durnor ciurolr Voprrrtationsn .
NittaAs IV2 17 In- vsrsnnnnsln . sielr clio Dirrrrsr nncl 8olrüt20rr auf äsr chLossrlrnjo

2Nr Z-hliolrrnA clor chalrnon .
Hin 2 Hin - I?6strnai '8clr ' särnintliolisr 1 'nrnsi '

, Lolrnt ^sn nn <1 Durrrsolrülor clurolr
dis 8taät naoli dom lui -nplatris .

Hin 3 Illir LeAinn clor Drrrn - nnä Dxsroisr -IIchunA'on .
Von 5 Idlrr an Nrrsilr - nncl GosanA -VorträKS .
Hin 7 ^

Hotel .
/ r Hin - cheglnnen die Italic : in clor Union nnä in dom von klirtselrler ' solrsn

Brake . Herr Schiffsbaumelster T . F . Menke
zu Oberhammelwarden läßt sein zu Brake an dör
Breiteilstraße (Chaussee) bclegenes Wohnhaus mit Stall
und großem Garten am

Freitag , den 21 d . M .,
Nachmittags 1 Nhr ,

im Kimme ' schen Gasthanse zu Brake auf ein oder
mehrere Jahre öffentlich meistbietend verheuern , wozu
Liebhaber cingeladen werden .

I . I . Meyer , Rchsstllr .

Brake . Am Sonntag , den 16 . August

Tanz -Par thie ,
wozu freundlichst einladet

P . v . d . Heyde.

Brake , August 14 . Während gestern
Nachmittag der am Dienstag verunglückte Zim -
mermann , begleitet von fast allen seinen Ar -

beltScollegrn , beerdigt wurde , passirte dasselbe
Unglück auf dieselbe Weise und an demselben
Schiss , indem wieder die Stellage , durch ein
schlecht befestigtes Tau nicht genügend gehalten ,
hcrnnterfiel , einem Schmiedegcscllcn . Dieser
war bei dem Fall ins Wasser wahrscheinlich
unter daS Schiff gekommen , und wurde erst
nach einer halben Stunde als Leiche wieder

herauögeholt . Hoffentlich wird nun für die Zu¬
kunft vorsichtiger beim Befestigen von Stellagen
Verfahren werden .

Brake . Zu verkaufen : eine guterhaltene Vio¬
line von starkem Ton , mit oder ohne Bogen oder
Kasten ; desgl . eine Kindcr -Violine (neu ) und frische ,
haltbare Saiten bei

Gustav Nob . Fischer.
Bohnenschnekde -Maschineu neuester Construr-

tion zu verkaufen und zu verleihen bei
G . Haase u . Co .

Feines Caffeemehl oder präparirter Caffee ,
pr . Pfd . 5 gs. Meilike n . Suhlen .

Zu verkaufen crne Combüse , so gut wie neu,
billig bei M . Koopmann Wwe .

Anzeiger .
Brake . Tie Curatoren des Tiedr . AllHusen

zu Oberhammelwarden I . (5. Laarmann und I . Bör -
jes daselbst, wollen das zum Vermögen ihres Curan -
dcn gehörende, zu Oberbammclwardcn bclegene Wohn¬
haus mit Garten im Ganzen oder stubenweise am

Mittwoch , den L8 . d . M .,
Nachmittags -t Uhr ,

im Gasthause der Wittwe Becker zu Hammclwardcu
öffentlich meistbietend verheuern .

J . J . Meyer .

CrrnoZiKs
aus der Fabrik von Thomson u . Co . empfehlen in
schöner Auswahl

Meinte u . Suhren .
Sehr schönen Kellen Candis -Syrup , 5 Pfd . L '/z gs.

W . Reck .
Amerikanische

PeteoZenm -Kampen ,
sehr billig, bei W . Reck .

Verschiedene Sommerstoffe , darunter geschmackvolle
Barege 's und Jaconetts , haben bedeutend im Preise
heruntergcseht Meinke u . Sukren .

Brake . Zu verkaufen . Langstroh em¬
pfiehlt zu billigem Preise

Schroeder , Fuhrmann .
Zu vermiethen mein an der/Grünensiraße hicr -

selbst belegenes Wohnhaus , bestehend aus 4 Stuben ,
3 Schlafkammern , 2 Küchen, Keller, Bodenraum und
etwas Gartenland , im Ganzen oder getheilt .

M . Koopmann Wwe .
Brake . Ta mehrfach der Wunsch geäußert wor¬

den, ich möchte doch , so wie früher , allhicr Tanz -
Nnterricht geben , so bin ich Willens , jetzt wieder
einen Cursus zu eröffnen . Ten mir anvertrauten
Schülern verspreche ich gründlichen Unterricht . Tie
geehrten Eltern re . können sich am Schluffe des Un¬
terrichts überzeugen , daß die sechs Positionen richtig
gelernt sind , was die Hauptsache ist .

Hochachtungsvoll
Colombo , Tanzlehrer.

Brake . Gefunden etwas Geld in Papier cin-
gcwickelt, Ter Eigenthümer wolle sich melden bei

B . Wührmann .

DsslimmduASrr .
Das Kutr « 2Nw Turnplairw unä Lirni Carteir äss Usern LürZ-srmeistsr LILllsr dotesg -t kür Kiebt -

mitxlieäsr D/2 Crosebsn .
Dnllvrnrirte Turner , Turnkreuncts äes diesig-oir Vereins nnä biesig -o native Lebütrsu sinck von

allen Lin tri ttsAelävrn krei .
Damen müssen eiir ^ skübrt vrsräeir .
Lintrittsmarlren kür ckis LLIle siirä kür 15 Orosclien Uleiräs an clen Kassen bei Lääieks und bei

V. Dütselller ^ u baden .
Die Llarben sinck otken an äer Trust !ru tragen .
Dis Desttbsilnebmer rvsrcisn ärinAenck ersncbt , clen Anordnungen äer Nit ^liecker äss Dest -Ooiurts ,

rvelebs ctureb eins Kebloike an äer Trust Icsnntlieb sinä , Dvlg-e nn leisten .
Lus 'värtig ' S Turner , äis freies tzuartier ru baden vünsebsn , v-sräsn Asdsteo , spätestens dis Dreita --

vor äsm Tests äsm Domits Vu^ ech-e ru maeben .
Vas I 'sst -Vorriits .

Dank . Wie wvhlthuend bei dem größten Erden¬
schmer; liebevolle Theilnähme ist , habe ich in diesen
Tagen bei dem so plötzlichen Tode meines geliebten
Mannes erfahren . Nehmen Sie alle, die Sie bemüht
waren , mich bei dieser schweren Prüfung zu trösten ,
und durch so zahlreiche Begleitung meinen geliebten
todtcn Gatten ehrten , nehmen Sie den innigsten Tank
von der trauernden Wittwe und den Kindern .

Meta Oetken , ged . v . Kämpen .

Anm Broker Hof .
Am Sonntag , den 16 . August findet im Lokale des

Gastwirths Herrn G . Kegeler

8 ^ 2ZÄZ
des Singvercins „ LLLMOHllL " statt , wozu die
Mitglieder / sowie auch Nicht -Mitglieder sreundlichst
eingeladen werden . D . z . D.

Entree f. Herren IS gs., wofür freie Musik .

Kirchenilachrichten der Gemeinde Brake
vom 25 . Juli bis 14. August 1863. '

Getauft :
Eine Tochter des Johann Gevrg Pingel , Schiffszim -
mermann zu Brake ; ein Sohn des Johann Anton
Barghorn , Steuermanns zu Brake ; eine Tochter des
Gerte Schild , Grenzaufsebers zu Brake .

Kop ulirt :
Keine .

Gestorben resp. beerdigt :
Carl Friedrich Budde , Nagelschmidtgeselle aus Barel ;
alt 18 Jahr 4 Monat 18 Tage , Todesursache : unbe¬
stimmt . Johann -Gerhard Sagkob , Sohn des Gerd
Hinrich Sagkvb , Arbeiters zu Brake ; alt 16 I . 2 M .
2 T ., Todesursache : Halsbräune . Catharine Marga¬
rethe Ahrcns , geb . Ticrks , Wittwe des weil . Harbert
Ahrens , Kahnschiffers zu Brake ; alt 63J . 4M . ST -,
Todesursache : Altersschwäche . Bertha Catharine Mar¬
garete Strunk , Tochter des weil . Hermann Strunk ,
Einwohners zu Brake ; alt 21 I . b M . 15 T . , To¬
desursache : Schwindsucht . Friedrich Wilhelm Bern¬
hard Reck, Sohn des weil . Carl Bernhard Reck, Kauf¬
manns zu Brake ; alt 6 I . 10 M . 26 T ., Todesur¬
sache : ' Unterleibscntzündung . Margarete Cathrine
Lührs , geb . Emden , Wittwe des weil . Johann Fried¬
rich Lührs , Müllers zu Blankenburg ; alt 40 1 . 11 T . ,
Todesursache : Brustkrankheit . Mathilde Johanne

tKöppcn , Tochter des Julius Theodor Koppen , Block¬
machers zu Brake ; alt 5 M . 13 T ., Todesursache :
Krämpfe . Johann Tierk Oetken, Schiffszimmermann
zu Brake ; alt 48 I . 7 M . 14 T . , Todesursache : der-

iunglückte im Hafen . Herminie MargreteAddicks , Toch¬
ter des Hinrich Addicks, Proprictairs zu Brake ; alt
11 I . 4 M . 22 T ., Todesursache : Nervensicbcr . Carl
Friedrich Hclmuth Brahmstaedt , Schmiedegeselle aus
Jvenack in Mecklenburg -Schwerin ; alt 24 I . 11 W-
IS T ., To desursache : verunglückte im Hafen .

Marktpreise .
Butter Pfund 18 gr ., Eier 10 gr . Tutzend,

Kartoffeln Scheffel 15 gr.

l l

> s

Redaktion , Truck u . Vertag von G . W . Carl Lehmann -
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